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1. Adjunktive bzw. „juxtapositive” Addition ist in der quantitativen Arithmetik 

die einzige Möglichkeiten, Objekte zusammenzuzählen: 1 + 1 = 2, während 

Ausdrücke wie 1 + 1 = 3 oder 1 + 1 = 0 nicht nur falsch, sondern im Grunde 

sinnlos sind, weil sie gegen die Peano-Axiome verstoßen, wonach jede na-

türliche Zahl genau 1 Vorgänger und 1 Nachfolger hat (die 0 ausgenommen). 

Vgl. jedoch das folgende Beispiel einer teilabsorptiven Proto-Addition 

qualitativer Zahlen aus Kronthaler (1986, S. 69): 

 000123 

t  012 

 00012345 

2. Solche Fälle, die in der rein quantitativen Arithmetik nicht nur unbekannt, 

sondern ebenfalls völlig sinnlos sind, treten jedoch in vielen sprachlichen 

Zeichensystemen auf und reflektieren über ihr semiotisches Fundament Reste 

einer ursprünglich quanti-qualitativen bzw. quali-quantitativen Zahlkonzep-

tion, wie sie wenigstens teilweise aus Pythagoras und Platon bekannt sind 

(vgl. Natorp 1903, S. 419): 
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3. Im Dt. gibt es keine morphosyntaktische Differenzierung bei der 

Zusammenfassung von ich, du, er; wir, ihr, sie, zu einem Ganzen; es erscheint 

dann ein teilabsorptiver Plural, vgl. 

(1) ich und du *gehe/*gehst/gehen in die Stadt 

(2) du und er *gehst/*geht/gehen in die Stadt 

(3) wir und ihr gehen/*geht in die Stadt 

(4) ihr und sie gehen/*geht in die Stadt 

Die Regel, die dafür angewandt wird, kann man herausfinden, indem man 

explikative Topikalisierung anwendet: 

(5) ich und du, wir/*sie gehen in die Stadt 

(6) du und er, *wir gehen/*sie gehen/ihr geht in die Stadt 

(7) wir und ihr, wir gehen/*ihr geht in die Stadt 
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(8) ihr und sie, *wir gehen/ihr geht/*sie gehen in die Stadt 

Die Regel lautet also: Es besteht Empathie 

Ich > du > er/sie bzw. 

Sprecher > Angesprochener > Besprochener bzw. 

Subjektives Subjekt > objektives Subjekt > subjektives Objekt. 

Wird im Dt. (und in den meisten Sprachen) Numerus-übergreifend addiert, so 

ist das Resultat in jedem Fall ungrammatisch, z.B.: 

*ich und wir *gehe/*gehen 

*du und ihr *gehst/*geht 

*er und sie *geht/*gehen 

Dagegen müßte eine Sprache, die so funktioniert, wie unsere quantitative 

Arithmetik funktioniert, zu folgenden Resultaten führen (sie sind natürlich 

alle ungrammatisch, daher gestirnt): 

(9) *ich und du gehen 

(10) *du und er gehen 

(11) *wir und ihr gehen 

(12) *ihr und sie gehen 

Falls man sich jedoch eine quanti-qualitative bzw. quali-quantitative Sprache 

wünscht, müßten diese iuxtapositiv-totaladditiven Beispiele wie folgt lauten: 

(13) ich und du geh-/e/⋃/st/ 

(14) ich und wir geh-/e/⋃/en/ 

(15) du und er geh-/st/⋃/t/ 

(16) du und ihr geh-/st/⋃/t/ 
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(17) er und wir geh-/t/⋃/en/ 

(18) wir und ihr geh-/en/⋃/t/ 

(19) ihr und sie geh-/t/⋃/en/ 
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